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Sancti Iuliani Toletanae sedis episcopi opera, Pars I, Corpus Christia-
norum, Series latina, CXV, ed . J . N. Hillgarth et alii, Turnholti, 2976 .
In diesem Bande hat Hillgarth, der wegen mehrerer Arbeiten zur
mittelalterlichen Geschichte bekannt ist 1 , die folgenden Werke von
Iulian, Bischof von Toledo im 7. Jh., herausgegeben : Pyognosticum
(mit zwei dazugehörigen Briefen), Apologeticum und De comprobation e
sextae aetatis; ausserdem wird Levisons Edition der Historia Wamba e
neu abgedruckt (aus MGH Mer . 5 S . 486 ff.), und Bischoff macht eine
Neuausgabe von Iulians Brief an Modoenus (früher in Bischoffs Mittel-
alterlichen Studien 2 S . 293 f .) . Die Antikeimena wird Robles Sierra O .P .
in einem zweiten Bande des Corp . Christ . herausgeben . Von einer
Neuausgabe der unter lulians Namen gehenden Grammatik wir d
offenbar abgesehen 2 .
Nur Hillgarths Editionen sind insofern neu, als früher keine genügen
-
den kritischen Ausgaben vorhanden waren, und nur sie sollen hier
angezeigt werden .
Die Edition des Pyognosticum basiert auf H .s Cambridger Doktor-
arbeit v. J . 2956, während die anderen Ausgaben später gemacht wur-
den. Hiermit dürfte es zusammenhängen, dass — nach einer allge-
meinen Orientierung über Julians Leben und Werke — die handschrift-
liche Tradition und die befolgten Editionsprinzipien was das Prognos-
ticum betrifft sehr ausführlich behandelt werden (S . XXII-LIX) ,
während diese Fragen bezüglich des Apologeticum und De
1. Z .B . Visigothic Spain and Early Christian Ireland (Proceedings of the
Royal Irish Academy, 1962) ; Ramnn Lull and Lullism in Fourteenth Century
France, 1971 ; The Spanish Kingdoms 1250-1516, 1976 .
2. Sie wurde kürzlich von M . A . H . Maestre Yenes, Toledo 1973, herausgegeben ;
vgl. zu dieser Edition Holtz, REL. 52 ( 1 974) . 75 if.
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comprobatione nur auf S . LXIII-LXX erledigt werden . Freilich sind
die Handschriften des Prognosticum sehr zahlreich (es werden 163 mehr
oder weniger vollständige Hss . aufgezählt), während das Apologeticum
in nur 12 Hss . und De comprobatione gar nur in 3 überliefert ist . Ander-
erseits ist das erste Werk insofern weniger interessant, als es abgesehe n
von der Einleitung nur aus Kirchenväter-Zitaten besteht .
Bezüglich seiner Editionsprinzipien bemerkt H . S . XLV : " My aim
has been to reproduce the text written by Julian, not the texts of the
current editions of the sources he employed " . Es fällt auf, dass es
H. der Mühe wert erachtet, ein so selbstverständliches Prinzip auch
nur zu erwähnen .
Auch sonst merkt man es bisweilen der Einleitung an, dass es sic h
z .T. ursprünglich um eine Dissertation handelt . Die sprachlichen
Bemerkungen S . LXXI f. verraten z .B. tiefgehende Unkenntni s
der lateinischen Sprache und Sprachgeschichte : als Beispiel fü r
die Schreibung oe statt e wird die normale Form oboedire ange-
führt ; die Perfektform constrixit statt constrinxit wird mit Auslass-
ungsfehlern vom Typus praecentibus statt praecedentibus und expietur
statt excipietur auf eine Linie gestellt (das Perfektum -strixit dürfte
vielmehr eine morphologische Sprachtatsache sein, die auch in de r
Vetus Latina lev . 8,7 Wirc . begegnet) ; als Belege für " Perseverantia
antecedens " werden offenkundige Rekoinpositionen wie obteneat und
inquesitione sowie die durch Präfixvertauschung zu erklärende Form
diffinitio angeführt, und unter " Perseverantia subsequens " verzeich-
net H . defenitionem, dessen zweites e vielmehr durch Dissimilation
zu erklären ist (vgl . afrz . fenir u .a .) .
H.s Textkonstitution ist im allgemeinen gut . Nur an den folgenden
Stellen möchte ich H.s Text ändern : S . 14,106 f . 8 . . . cum multos
[esse, seclusi cum cod . S . et ed . d] non dubitem harum rerum scientiam
didicisse : das esse scheint sinnlos zu sein . — 192,13 ff . Quae sit
ratio, ut duae illac aetates . . . denis generationibus includantur, reliqua e
(scripsi, reliquiae H . mit den Hss .) autem tres . . . in quaterdenis gene-
rationibus distinguantur. — 196,29 bietet die Hs . M ante correcturam
premittens für erwartetes und von den zwei anderen Hss . gebotenes
praetermittens ; zur Verteidigung von premittens liesse sich darau f
hinweisen, dass es im spanischen Mittellatein andere Belege fü r
praemitto statt praetermitto gibt, vgl . Cuadernos de fil . clds . 10,297 f . —
1 97, 38 pro eo (scripsi, pro ea codd .), quia . . . — 199,7 ist curarunt statt
currarunt zu schreiben (wohl Druckfehler) .
3 . Hier und im folgenden wird nach Seite und Zeile von H .s . Ausgabe zitiert .
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An einigen Stellen ist H.s Interpunktion zu korrigieren : 3,15 ff.
fretus tarnen Saluatoris et Redemptoris nostri oracolo, quo . . ., uestra e
(statt. Vestrae) quoque promissionis fiducia uberrime fretus . . . — 16,39 f .
Ciba ergo me [,] de omnibus promissis gratiae tuae . — 145,30 ff . Grau e
malum . . ., quod in hoc errore annorurn tempus dinoscendae natiuitatis
Christi putatur, quasi (statt . Quasi) alicubi in sacris litteris legerint hoc
esse praeceptum, ut . . . — 180,14 ff . Turbatus est autem non solum rex
ipse sed et omnis Hierosolyma cum illo, omnis (statt . Omnis) scilice t
conuentus docentium, omnia subsellia Iudaeorum .
Die Quellenhinweise bedürfen der Ergänzung : 152,30 f . obliuiscens
ea quae retro surrt, extentus autem et sequens ea quae ante se erant : vgl .
Phil . 3,13 . — 190,30 f. Fides ergo, ut dictum est, earum rerum est, qua e
non uidentur et tarnen sine dubitatione creduntur : vgl . Isid . etym . 8,2,4
fides est qua ueraciter credirnus id quod nequaquam uidere ualenius. —
193,6 ff . sex . . . aetates . . ., id est infantia pueritia adolescentia iuuentus
grauitas et senectus : vgl. Isid. etym. 11,2 .
Da das grösste der von H . edierten Werke, das Prognosticur, ein
patristischer Cento ist, bietet der anzuzeigende Band dem Sprach -
forscher wenig Interessantes . H. fügt seinen Editionen auch keine n
Index rerum grammaticarum oder vocabulorum hei . Ein paar sprach-
liche Notizen, die ich mir bei der Durcharbeitung des Bandes gemacht
habe, seien aber mitgeteilt :
7,26 ff . Te quoque precor . . ., ut pro meis abluendis criminibus [, ]
assiduis diuinitatis potentiam adire iubeas precibus : adire iubeas steht
hier statt adeas ; zu dieser pleonastischen Verwendung von iubeo vgl .
ThLL 9 : 2,584,10 if. — 12,6o begegnet mox als eine Konjunktion
statt mox ut : vgl. ThLL 8,1553,1 ff ., Hofmann-Szantyr, Lat . Gramma-
tik 637 ; weitere Belege aus dem span . Mlat . in der Glotta 54, 147 . —
133,5 f1 . findet sich eine interessante Erörterung des kollektiven Singu-
lars : im Anschluss an Psalm . 77,45 immisit in eis muscam caninam und
104,34 dixit et uenit locusta et bruchus heisst es : uolens scriptura ist o
genere locutionis non singularitatem sed pluralitatern muscarum et locus-
tarum intellegi : non enirn una musca uel locusta sed multitudo muscarum
et locustarum repleuerunt Aegyptum . . . Tale quippe et illud est, ub i
populus ad Moysen clamauit dicens : Ora ad Dominum ut auferat a
nobis serpentern, cum non unius serpentis sed multorum serpentium
molestias ille populus pateretur . — 135,2 ff . uideant . . ., quae pars plus
potest esse tutissima ; diese Konstruktion ist wohl so zu erklären
dass tutissima für tutior steht und der Komparativ dann pleonastisch
nochmals gesteigert wird ; Hofmann-Szantyr a .O. führen keine gleich -
artigen Beispiele an, wohl aber der ThLL 8,1618,5o ff . (je einen Bele g
aus dem Hermas und aus Oribasius) . — 151,7 und 193,6 begegnet
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quisquis ille statt des einfachen quisquis ; wie von Hofmann-Szanty r
a .0 . 827 f . bemerkt, ist dieser Typus seit dem Spätlatein häufig ; in
diesem Handbuch wird die Konstruktion unter der Überschrif t
" Prägnanz " aufgeführt, ich wäre aber eher geneigt, sie mit de n
verstärkenden Pleonasmen vom Typus ne quid quicquam, nemo quis-
quam, die a .O . 8oi f . behandelt werden, zusammenzustellen . —
171,6 Nec enim nnoueat unum,quemque : hier steht unusquisque stat t
quisquam, ein Sprachgebrauch, der mir sonst unbekannt ist .
Aus dem Wortschatz notiere ich : Praeparuus 137,10 ; 1 53 , 2 9 ; 177,1 0
und 14 ; von den Wörterbüchern wird diese Zusammensetzung nu r
noch aus Iuvencus belegt ; vielleicht liegt der im span . Latein nicht
seltene Präfixwechsel prae- < per- vor (vgl . span . preguntar < ter-
cunctari) : perparuus ist ja klassisch . — 146,56 steht trimodus ungefähr
im Sinne von trinus : trimodo librorum fine . — 151,6 haben wir die
seltene Zusammensetzung percogo .
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